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3dj j1erbe t>or .!;lunger 
f,'L \:1, i$,marOL 3dj j1erbe ' oor Jtälte 

.!;lungersnot un1> jin1> im Eaufe 1>er 0ef djidjte flets 1>ie 
Xrabantcn 1>ee Strie!)ce gerocien, un1> befon1>ere in einem fo 
riefen!)roi3cn un1> teilroeife 1>id)lbeoöIPcrten Ean1>e, roie O:I)ina ee 
ij1, madjl lidj je1>e 1>nrdj TIernad)ILifli!)ung 1>ee 2Id'erbauee 
gerufene :lliini:)erpro1>uPtion t>on ®etrei1>e mit 0e' 
roalt gellen1>. 

Der e ifl an un1> für jidj 
frie1>lieben1> un1> :polilif 
liegt H)m im aUgemeinen 
fern, un1> (ofcrn er mit (einer 
reidjcn 1>cm frud)lbaren 

in angej1ren!]ler 2Irbeit 
bae entncl)men Parm, roae 
be(djeibencn 2IuePommen genügt, 
ij1 er "nfriebcn, ba 1>ie 2In(prüdje, 
1>ie er ane Eeben j1eUt, äUßcrj1 
gering jinb unb fein llfcifdjcn 
Xabaf un1> gdegentlidj ein gutee 

mit bCIl1 geliebten 
(5d)roeincfkifdj unb t>iel Stnob, 
laudj nn1> 3roiebcl ale Eidjt, 
blid'e in (einem an(prudjelo(en 
Da(ein erfdjeinen. 

fin1>et. - :Der ein altes (5pridjtoort: ,,2Ius gutem 
lI1ad)t man feine aue guten :llienfd)en mad)t man 

Peine (5011>aten", un1> toenn audj moberne 31>een bie djinejifdje 
2Irmee auf ein gej1eUt als ee 1>er 
8aU roar, unb toenn ein"e1ne .oeerfül)rer, toie 1>er "djrij1lidje" 

'1\ '] I ') 

) I \.. J 

®etmal eifrig 
un1> aud) mit bej1rebt jin1>, 
1>urdj eiferne 1>urdj 

unb Xrinft>erbot, 
Xruppen fej1 in ber .!;lan1> be, 

fo ij11>odj leiber 1>ie 
ber frieblid)en t>or 
1>er (5olbatesPa nur "n begrünbet, 
1>ie unb Eeben il)rer 
J]litbürger gleidj nid)ts ad)tet, 
roenn ee gilt, .!;lunger unb .oab, 
gier "u j1iUen. 

Wie an1>ere aber, toenn bit 
Jtriegsfurie 1>as l.'an1> 1>urd)raj1! 
:Der (5011>at, fei er o1>er 

be1>eutet für lIerlufl 
feiner feiner (eines 

Jtriegef djiff 

.!;lin3u Pommt nod), baß toeite 
(5t red'en fanbcEl in nur 
bann ale gebraud)en 
jinb, folange eine fl)j1ematifdje 

eben 1>iefe Eanb, 
j1red'en t>or Q&erjd)roeml1lungcn 

roie baEl bei einem 
nun f djon 3al)re 1>auern1>en 
Striege"uj1an1>e unt>ermeiNidj ij1, 
1>as Jtapita[ aur 1>er 

bringt ben mit 1>er a&erfdjroemmung Jtämpfenbcn .!;lilfe 

erbärmlid)cn .oLiusd)ens, un1> 1>ie furd)tbarj1e 1>en 
Weg, 1>,'n 1>ie Xruppen gegangen jinb. toie bei une im 

Jtriege, lebt 1>er djinelif dje (5011>at fafl nur oon 
1>em, roae jein Duartier bietet. geregelte 23er(orgung mit 
Eebenemitteln, mit ':prooianlämtern un1> :lliaga"inen gibt ee 
in 1>en ®arnifonj1ä1>ten, aber, fobal1> 1>ie Xruppe auf 1>em :lliarfd) 
ij1, t>erfagt 1>er :Dicnj1 t>öUig, un1> 1>er (5olbat nimmt jidj, toae er 

:Deidje un1> TJäll1me, o1>er ij1 
1>iefes, roae bei bcn d)aotifdjen 3uj1änben, 1>ic jidj jeber obrigPeit, 
lidjen JtontroUe ent"iel)en, nidjt "U t>erroul'bern i11, in 1>ie Xaidje 
1>ee mit 1>er 2Iufjidjt über :Deidje un1> :Dämme beauftragten 
amten gefloffen, 1>ann 1>auert es nidjt lange, bie ber jid) felbj1 über, 
[affene über 1>ie Ufer tritt un1> feine gelben toeitl)in 
ine Ean1> un1> nidjt nur (5aaten un1> 2ld'er, fon1>ern 
.!;laue un1> .oof, :llienfdj unb' Xi er mit jidj reißt. 

:llienfdjen roer1>en aue "U Jtannibalen 
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Der ~I)inef e ijl, roie aUe .orientalen, ~ata(jjl. ,3n bumpfem 
TIid)tI)erjlel)en ergibt er tid) in ein unabroenbba'l'eG ed)id'f al, ba 
Wiberjlanb gegen b06 1l0rl)erbejlimmte ~roelfloG ijl J)at cr fid) 
unb f eine ~amilie vor ben ®efa[)rcn beG Jtrieges unb ber malT erG' 
not retten Pönnen, fo fd)leppt er fid), nur nod) ein ®erippe von 
J)aut unb Jtnod)en, bem bie elen ben Jtleiberfe~en Paum nod) am 

Ecibe I)ängen, fert von ber 
<5tätte beG ®raucl1!l nad) bel' 
näd)jlen größeren <5tabt. lliele, 
Xaufenbe bleiben erfd)öpft, ver, 
I)ungernb am We!Je liegen, unb 
in ben <5täbten I)äuft fid) baG 
~lenb. 

'2lnbere, von :'Ha tur leiben, 
fd)afrlid)er veranlagt, mad)en 
fid) von aUen J)emmungen frei, 
roerben 9Zä'uber unb mörber 
unb burd)~ier)en plünbernb b06 
Eanb, ben apatl)ifd)en ~eroof" 

nern oft nod) baG Ee~te rau' 
benb, nur vom Drange befeelt, 
ein arrnf digeG Eeben roeiter 
leben 3U fönnen. 

3ur '2lbl)ilfe. gegen bie burd) 
Jtrieg unb Wafi erGnot verur, 
fad)te ®efal)r, ber gan!e 1)ro, 
vin3en 3um .opfer faUen, [)at in gan3 ~I)ina eine ~eroegung ein, 
gef e~t, bie burd) <5ammlung von ®r!b, Eebel1!lmitte!n, .!tleibung 
IIfn). bejlrebt ijl, bie TIot ber von il)rer ed)oUe llertriebencn 3u 
[inbern. Unb roenn eG aud) ein Ding ber Unmöglid)feit ijl, einem 
jeben ein3elnen ber vielen J)unberttauf enbe von ®efd)äbigten unb 
®efilf,rbeten 3u [)e1fen, fo mUß bod) anerfannt roerben, baß bieG 
WcrP ber prahifd)en TIäd)jlenliebe uncnblid) vie! ®uteG tut. 9\eid)e 
S~auflrute, ~anPierG, bie verfd)iebenen ®ilben in ben J)auptlläbten 

I)aben fid) 3ufammennetan, mit großcn <5ummen bie <5annnlungen 
eröffnet I)abcn, nad) europäifd)em ~nlljlrr Wol)ltiitiuPcitGlotterien 
veranjlal tet, unb bcr ~rfolg il}rer X,itigPeit 3elUt fid) in b~r re!jen 
Xeilnal)me aUer Jtreife ber ~evölPerung unb in ben Gpenben, bie 
bief en <Sammlungen von aUen 6 .... ten 3uflicßen. 

,3n anf d)aulid)en ~ilbcrn, bie roir l}icr reprobu3ierrn, fü[)rt ein 
d) incfifd)er 3eid)ner feinen Eanb"leuten bas ~Ienb feilter :J'1litbrüber 
vor '2lugen. 

Die Deiben ,3ammergejlaltcn, bie neben ber nberfd)rift unferes 
'2lrtifds erfd)einen, rufen PläUlid) aUG: ",3d) jlerbe vor J)unger." 
",3d) jlcrbe vor Jtillte." 

Die ~roberung einer <5tabt burd) eine ber friegfi'Il)rcnben :par' 
teien, bie ~Iud)t ber ~evöIPerung, bie <S3cne, roo bie Jtinb"r für 
il)re I)od)&etagten ~ltern ~aumrini)en unb 'lBlIr3dll als ~lal)rllng 

fammeln, ober gar bas ~j(b, roo rafrnber .l)un!Jer bie ~H~nfd)cn 

3U1TI Jtannibalislllus treibt, foUcn bcm ~rfd)aucr bie :Jlot un!) bas 
furd)tbare ~Irnb vor '2lu!Jen fül}ren unb il)1t bcrocH~n, fcilt ed)erf, 
lein bei311tragen, bamit, roie es in ben allberrn ~ilb"rn ge3rigt ijl, 
bie WerPe bcr 91iid)jlcnliebe aus!Jcfüf,rt roerben Pöltnrn. 

~in JtriegGfd)iff, mit ber fünffarbigen, rcpubliPanifd)rn ~lagge 
am majl, unterflü~t von einem Plcincn Dampfer, bringt bcn mit 
ben ~Iuten ber Uberfd)roemmung Jtämpfellben J:>,lfe. ~ine 9\ote, 

11 1111 11 11111111 111 11111111111 111 11 11 11 111 111 111 11 11 111 11 111 11 11111 11 111 

.obereG ~ilb: 

Die ~evölPerulIg f ud)t nad) 
Wur3eln, um i1)ren .l)ulIgcr 3U 

jliUen. 

mittlereG ~ilb: 

Die ~lud)t ber ~evöIPerung. 

Untcn linPG: 

Die <5peif un!J ber '2lusgel)unger, 
ten burd) bie 2I3o[)ltätigPcittlf,i1fe 

Unten red)!!.l: 

~innal)me ber eroberten <5tabt. 

111111111 11 1111 11 11 11 111 11 11 1111 11 11 11 11111111 11 111 11 111 11 111 11 1111 11 111 

Jtreu3,Jto[onne forgt für bie lIerrounbeten. JtleibuugGjliilfe unb 
~ffen roerben an bie ~lüd)tlinge verteilt; fogar <Särge werben ge, 
liefert, um ben Xoten ein anjlänbigeG ~egräbniG 3u bereitcn. 

'2lU biefe ~i[ber fd)i1bern bas entfe~lid)e ~lcnb unb bie 1l0r, 
Pe!)rungen, bie 3U feiner Einberung getroffen werben, unb fic roerben 
aud) tro~ ber primitivcn, ungePünjldtcn 3cid)ltungen, nid)t ver, 
fel) len, bei bem Eder tiefcs mitlcib mit ben fd)wprgeprüften ~e, 
roo!)nrrn beG 9Zeid)eG ber mitte 3U erroelfen. 
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Roman von Farrere 
(Sch lu ß) 

Das geht mi ch e bensov iel an . w nn 
nicht mehr, als Sie !" lautete ihre Er­

widerung. "Sie wollen sieh mit diesem 
In dividuum herumbalgen? .. im Ange­
sicht di eses ganzcn Saales, der sich über 
Sie und über mich lustig macht? ... 
Entzückend! . .. Bedaure tausendfach , 
a ber das werden Sie nicht tun. Ich ver ­
abscheue Prügeleien und öffen tliche 
Szenen . ... Ge ben Sie mir bitte Mantel 
und Muff, wir wollen gehen. Ich lang­
\veile mich hier und will fort." 

A ber Herr Gabr iel Bar­
r ier, wei t entfernt, diesem 
deutlichen "'Vunsehe Folge 
lcisten zu woll en, lachte 
und höhnte: 

.. Was soll das? Jetzt 
glcich! leh langwe ile mich 
hier übrigens -a uch. Und 
draußen habe ich a uch mit 
Ihnen eine Rechnung zu 
begleichen. A ber alles 
hübsch der Reih e nach . 
Ges tatten Sie m ir. mit 
d iesem Indi viduum hier zu 
beg inn en, das Ihnen so 
glücklich die Hand gek üßt 
ha t ... " 

Fräul cin \'on Ret z wurde 
plötzlich ganz bleich und 
tra t einen Schritt vor: 

" Was?" sagte sie. "Sie 
haben mit m ir eine Rech­
n ung zu begleichen?" 

Sie hatte den Arm nicht 
losgelassen , in den s ich 
jetzt ihre Nägel tief ein­
gruben. Er fluchte: 

" ln Teufels Namen! 
Wollen Sie mich durch­
lassen oder nicht? . . . 

a ll zu unb eq uem ist:' schlu g Fougcres 
mit außerordentli cher Höfliehkcit vor; 
.. denn morgen abend habe ich ci nc drin­
gende Verabrcdun g ..... 

Er hielt inn e, denn cs fiel ihm ganz 
plötzlich ein, daß nach d iesem Skandal 
und dem Duell dicse Verabredun g, von 
dcr er sp rach, n icht mehr akt ucfl sein 
dürfte. 

.,Aeh was!" dachte er im stiUcn. 
Und sich zu tr>iulein \'on Retz wen ­

dend, konnte er der Lust nicht wider-
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elcktrische Licht anzudrehen , und das 
Zimmer li egt in völligem Dunkel. Vor­
hin , als es noch hell war, war die n cue 
Kammerzofe, übrigens auch wieder eine 
Savoyardjn , wie die frühere , eingetreten: 
" Das öffent li che Wohl, gnä di ges Fräl~­
lein !" Aber Fräulei n Dax hatte nicht 
einmal den Kopf gewandt, und die miß­
ach tete Zeitung leuchtet jetzt als heller 
F1cck auf dem Tisch, den man in der 
dichten Finsternis nicht mehr sieht. Die 
T urmuh der Pfarrkirche untcrbricht di e 

nächtliche St ill e und läßt 
in der Fcrne ihre G locke 
ertönen ; der Schall der 
\.Vanduhr erwidert mit 
sechs Schl ägen. 

E ine geballt e Faust 
stürmt plötzlich gegen die: 
Tür: 

"Alice! . . . . G ütiger 
Himmel! .. Hast du heute 
noch nicht genug gedöst? 
.. Weiß Gott, s ie schliift! 
.. . Willst du dich denn 
über dein e Mutter lustio 
machen . . . ?" ,., 

Aus ihren düstcren 
T rii ul11en he raus l'!e rissen', 
zöge rt Fräulein Dax eine 
Sekunde, dann dreht sie 
das Licht an. 

Frau Dax steht auf der 
Schwelle: 

,,"'Vas hast du denn im 
D unk eln gemaeht'?" 

"Nichts." 
"Bist du zum Essen an­

ge7.0gen? Dein Vater wird 
gleich " heimkommen." 

"Ja. 

Fllmili()lIgliick ill Hollywood Phct. First ;\:aliona l chr wa hrscheinl ich ha be 
ich mit l hnen eine R ech­
nung zu beg leichen! . . . " 
- Und bruta l drehte er 

Der F irst :-;"tional-Star :\ Ii lton Sil ls mit se in er Ga tlill, d er Fi lm schauspielcriJl 
Dori I{ cnyon, lind sein em Söhnchen. 

.,A lso, wasch dir die 
Hände und bceile dich, 
herun terzukommen ... " 

Frau Dax wendet s ich 

ihr das schmale Handgelenk um. 
Schmerzlich verletz t, li eß Fräu lein \'on 

Retz den Ar m los und st ieß einen Schrei 
aus. Aber im gleichen \ugcnbliek warf 
sie sich wie ein verletztes Tier mit hoch 
erhobenen Krallen auf den Angreifer. 
Sie unterlag rasch. Ebenso wütend wie 
sie, vergaß cr, daß er ein "'Veib vor sich 
hatte, und s,ti eß sie so hefti g, daß sie 
fast gestürzt wäre. Da verlor s ie a lle 
Selbs tbeherrschun g, alle Vern un ft, und 
nichts war mehr in ihr als der weib li che 
Instinkt. Sie ri ef den Mann zu Hilfe: 

"Fougeres!" 
Unter der Logenbrüstung war ein 

Klappstuhl angebracht. D ieser Klapp­
s tuhl diente Fo ugeres als Trittbrett; wie 
toll sprang er Sber das· Gelä nder hin­
weg, warf sich Barrier an die Kehl e und 
Zwang ihn mit einem harten Griff zu 
Boden. Der Kampf da uerte nur eine Se­
kunde. A us den benachbarten Logen, 
aus den Gä ngen und a us dem O rchester 
stürzten Leute herbei und trennten di e 
Gegner. Auf den T umul t folgte sofort 
Ru he. Und Fouoeres, wieder korrekt, 
,reichte Barrier eine Kartc. 

.. Es ist gut! " brummte di eser .. ,wir 
Werden uns schlagen!" 

"Morgcn früh , wenn es Ihncn nicht 

s tehen. den unglücklichen BaiTier noc h 
mehr bloßzustellcn : 

" Ich beglcite Sie heim, nicht \\'ahl', 
meine Liebe? " 

X . 
Den ganzen Nachmittag des darauf­

fol genden Tages wartete Fräulein Dax 
vergebl ich auf Fougeres. 

Z uerst zitternd vor A ufregung, hi erauf 
ungeduldig. Bald jedoch crstaunt und bc­
unr uhi gt , sa h sie die Dämmerung ein­
treten und den A bend anb rechen. 

Ganz a ll ei n in ihrem Zimmer einge­
schlossen , hinter dcm'Fenster stehend, d ic 
Stirn an di e Scheibe gelehnt, hatte sie 
wiihrend langer Stunden nach den in der 
A ll ee Vorbeigehendcn ausgespiiht ; jetzt 
konnten ihre müden A ugen nichts mehr 
unterscheiden, trotz des gcl ben Lichtes 
der Latcrne, dercn Flamme im "'Vinde 
flackerte. charfe Kälte drang durch die 
Scheiben in ihr sc hweres Haupt ein, und 
a llmählich e rsta rrten all ihre Gedanken 
zu Eis ... 

Jetzt wird cr ni cht mchr kommen ... 
Auf dem Kam in hatte di e Alabasteruhr 
die sechste Stunde geschla gen. Immer 
noch unbeweglich aufreehtstchend, 
denkt Fräulein Dax nicht daran , das 

um und geht. 
Allcin geblieben, setzt s ich Fräulein 

Dax automatisch nieder. und a utoma­
tisch entfaltet sie elas "öffentliche 
Wohl". 

Dcr Leitartikel ... die Politik ... der 
Fi nanzbericht ... Fräulein Dax li est das 
alles n icht. Ihre A ugen schweifen von 
einer Spalte zur andern und heften s·ich 
nur hi er und dort auf die großen T itel­
buchstaben . . . Plötzlich fesseln fünf 
Worte auf geheimnisvoll e Weise ihre 
A ufmerksamkeit. Sie erschauert. Sie liest 
überstürzt: 

E in Duell im großen Lager. 
A ls Abschi uß einer öffentlichen Aus­

einandersetzun g, die gestern abend im 
T heatcr dic Vorstell ung von ,,"'Verther" 
unterbrochen hat, habcn sich heute früh 
ei n in unsere r Stadt wohlbekannter Arzt 
Her r B., und ein in Lyon auf der Durch~ 
rcise befindlicher Gesanelschaftssekre­
tär, Herr F. , duelliert. 

A ls Waffe hatte man Pistolen gewii hlt. 
Beide Gcgner wurden ve rl etzt alle beide 
zicmlich schwer; Doktor B. a~ Schenkcl, 
Herr F. an der Sch ulter . 

Es ist gelungen, sie ohne u nfa ll in ihrc 
\Vohnung zu bringen, und ihr Zustand 
ist \'öllig befriedigcnd. 

21 



Polizeikommissar Dumas hat die l"n ­
tersuchung eingeleitet und hat sich nach 
der Wohnung der bei den Kombattanten 
begeben. Aber alle beide haben sich ge ­
weigert, ihn zu empfangen .. . 

"Alice 1
" ruft unten an de r Treppe die 

ungeduldige Stimme von Frau Dax. 
,.Alice! ... Kommst du endlich her­
unter? De in Vater ist schon da." 

Fräulein Dax geht herunter. Ihre Füße 
zittern. Sie stolpert zweimal und hält 
sich am Geländer fest. Sie geht mit 
starren Schritten. lind ein Wort hiim­
mert in ihrem Hirn wie im Fieber: 

,.Verwundet ... ver\\· undet ... yer­
wundet ... yerwundet ... " 

Man hatte den Kaffee gebracht. 
"papa". ließ sich Bernhard jetzt ver­

nehmen ... weißt du. daß Herr Barricr 
sich geschlagen hat'?" 

Herr Dax wandte sich zu scinem 
Sohn. 

,,\Voher weißt denn du das?" 
"Zwei Kollegen aus meiner !-.:lasse 

haben es mir vorhin erz'ihlt. auf dem 
Heimwege:' 

"Jawohl", sagte endlich Hcrr Dax 
schroff .. ,Das stimmt. Doktor Barrier ist 
gestern abend in Streit geraten mit .. : . 
Herr Dax hi elt inne und warf Frau Dax 
einen höhn ischen Blick zu: " In der Tat. 
meine Hochachtung! Ich hatte es ver­
gessen: Du verstehst es, angenehme 
Reisebekanntschaften anzuknüpfen. Ic .. h 
hatte dich gebeten, als du in Sa int-Cer­
gues warst, die Frau meines Freundes 
Terrien zu besuchen. Aber du hast nichts 
Eiligeres zu tun gehabt, als dieh mit all 
den zweideutigen Mens-chen anz ufreun ­
den, die bei ihr verkehrten! Wirkl ich 
fabelhaft! Herr Barrier, der sich über 
Alicens Absage so gut er kann zu trösten 
yersucht, hat sich mit diesem Herrn 
Fougeres geschlagcn. von dem' ihr mir 
so viel erzählt habt ... Jawobl. mit 
diesem Hcrrn Fougeres und wegen der 
schönen Augen dicses Fräulein von Retz. 
die euch so sehr beschäftigt hat, und die 
nichts anderes ist als eine Landstrei­
cherin . Sie war es, die sich das roman ­
tische Vergnügen gesta ttete, dem Duell 
ihrer beiden Liebhaber beizuwobnen ... 
Nun! ... was soll das? .. . " 

Fräule in Dax war ohnm,ichtig zu Bo-
den gesunken. -

Entsetzt stürzte sich Frau Dax mit 
einer Karaffe in ' der Hand auf sic zu . 
Aber schon erlangtc Fräulein Dax wie­
der das Bewußtsein und crhob sich mi.ih­
selig. 

Herr Dax, sie aufmerks·am bcobach­
tend, hörtc es, wie die armen Lippen 
Ihr gefahrvolles Gcheimnis yerrieten: 

,.Wegen ihr! ... wegen ihr 1 ••• wegen 
ihr bat er cs geta n! . . . " 

Im sei ben Augenblick hatte er es 
erraten. U nd in ein en harten Augen 
blitzte Zorn auf: 

,.Aha !" sagte er. " jetzt verstehe ich .. " 
Er erhob sich cmpört, schritt auf die 

L nglückliche zu, packte sie an der Sch ul­
ter und stellte sie vor sich auf: 

.. Aha! .Ictzt hahe ich end li ch verstan­
dcn! . .. Das ist di eser Fougeres, in den 
du dich ve rgafft hast? Cnd wegen ihm 
hast du den andcrn ahgewiesen '. Barrier. 
der mein \,\ ' ort ha tte") ... Gew·iß . niehts ist 
klarer! . .. Also. das hast du davonl 
Er lie~t dich nicht . dein Fougercs! Er 
lIebt dlcse Car.mcn von Retz! ... Gle ich 
und gleich gesell t sich gern. Für dich, 
das anständige Mädchen, hatte ich ein en 
anständigen Mann gewäh lt. Du hast ihn 
n icht haben wollen~ Du hast einen Land­
streicher vorgczogen. Aber nun will 
der Landstrcicher nichts von dir wissen . 
Er zieht e in Geschöpf seiner Art vor, 
eine Zigeunerin, die für alle da ist, 
hat sich wegen ihr gesch lagen. Du. du 
kommst auf deine Ko ' ten 1 •••• ' Er preßte 
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wütend se ine Hand zusammen. und die 
dürre'n Fi nger verkrampften sich in der 
schmerzenden Schulter: 

.. Du kommst auf deine Rechnung. be­
fleckt bist du; heschmutzt, lächerl ich! . .. 
Sie werfen dich fort. nachdem sie dich 
mit ihrem Skandal, mit ihrcm Schmutz 
hespr itzt haben. Denn sie werden es 
herumerzählen, sie werden es ausplau­
dern. ausspe ien! Sie haben schon alles 
ausgepla udert ; und ich kann mir jetzt die 
heuchlerischen und strahlenden Mienen 
meiner !-.:onkurrenten. all meiner Feinde 
erklären, die heute nachmittag zu mir 
herbeigelaufen sind wie eine lüsterne 
Meute. Die Schmach fällt nicht auf dich 
allein. s ie fällt auf uns alle. auf mich. 
auf meinen Namen ! ... Oh. du Dirnc!" 

end er versetzte ihr mit seiner ganzcn 
,,·i.itenden Kraft eine Ohrfeige ... 

Sie schrie auf. sprang zur ück , drehte 
sich wie e ine Rasende um s ich selber, 
warf einen Stuhl um und floh da\·on. 

XI. 
Als s ie das Eßzimmer yerlassen hatt e, 

flüchtete Fräule in Dax nach ihrem ein­
samen Zimmer. 

Aber oben angelangt, fand sie di e ge­
öffnete Zeitung und die unerbittlichen 
Worte .,Ein Duell im ,G roßen Lager '." 
Sie wandte sich mit einem Stöhnen ab. 
Sie flüchtete zum Fenster . . 

Fieberwahn packte s ie. Übgleieh es 
dunkle Nacht war, obgleich die Platanen 
davorstanden, glaubte s ie die nahe Rhonc 
zu sehen ... 

Und hastig yerl ieß Fräulein Dax ihr 
Zimmer. schritt die Treppe hinab, durch­
schritt den Korridor, sch lü pfte aus dem 
Hause .... 

Ein eisiger l"ebel umhüllte die Aye­
nut. 

Zuerst ging Fräulein Dax auf dem 
Trotto ir. Sie g ing rasch. mit hastigen 
fieberhaften Schritten. die dennoch hin 
und wieder zögerten. Sie schritt wie 
blind yor sich hin, die Augen hartnäckig 
auf die breite, im ::\ ebel schwimmende 
Straße geheftct und jenseits der Straße 
auf den' Ka i und die verschwimmendcn 
Bäume und jenseits des !-.:ais ' in die· tiefe 
Leere wo unsichtbar die Rhonc floß. 

Zwischen den Böschungen, in der 
Schlucht, wo der Strom brauste, sta nd 
der Nebel dichter noch und triefender. 
Man sah weder das Ufer, noch di e 
Brücke, noch e in Schiff. nichts als den 
dunkelgrauen Nebe l l;nd die trüben 
Fluten, in die hinab die glitschigen Stu­
fen glittcn. 

Frä ul ein Dax trat noch eine Stufe 
tiefcr, und noch einc: eine 'Nell e sprang 
an ihrem Knöchel empur. . Vorwärts! 
.. . noch drei Schritt. und alles ist yor -

Zur täglichen 
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über. ~ur noch ein \\'enig p'lut. Die 
Rhone wird diese fieberglühende St irne 
kühlen. d ieses gemarterte Herz beruhi­
gen, das YOn cinen cigenen Schlägen 
zerrissen wird .. 

Fräul e in Dax wollte noch eine Stufe 
hinabsteigen. Aber d ie eiskalte Rhone 
und dcr klebrige ~ebel umhüllten sie, 
umrinQten sie. waren überall. unten. oben. 
\'orne 'und rin!'!sum. umhüllten sie immer 
fester wic ein ·Bahrtuch. Lind ihre Zähne 
klapperten und sie füq:htete sieh: und 
anstatt hinabzusteigen . wich s ic zurück. 

Sie wich zurück bis zum Tre idelkai. 
Am Rande des \ ,Vassers stchend, ver­
\\'eilte sie e ine Minutc lang unbewegl ich. 
En dlich setzte s ie s ich wieder in Bewe ­
Qun g, folg tc dem LTJer und sah nach dern 
Fluß. mit einer verzweifelten Lust und 
eincm unüberwindlichen Entsetzen. Sie 
wagte es nieht. sich hineinzustürzen. . 

Un d da bega nn s ie zu weinen. Sie 
\'erließ di e Böschung und stieg zum Kai 
hinauf. . 

Dort stand eine Bank z"'isehen zwei 
Plata nen. Sie stolperte über diese Bank 
und fiel darauf nieder. Verzweifl ung be­
mächtigte s ich ihrer \·ö llig . 

Lind a us dem C haos ihres Hirns schälte 
ich nur ein Gedanke los: dcr Gedank e, 

daß ihr bisher iQes Leben. das Leben 
eines nicht gelie-bten jungen Mädchens. 
morgen wieder beg innen mußte. Denn 
jetzt wa r all es vorübe r ; s ie hatte nicht 
die Kraft gehabt. zu ste rben; sie mußte 
also leben; s ic mußte von dieser Bank 
wieder aufstehen, naeh Hause zurück­
kehren. den Kopf wieder in den Schand­
pfah l stecken .. . 

In der St ill e erklangen Schr itte. E,; 
näherte s ich jemand; ein unbekann ter 
Mann . .. 

Er kam näher. Er ging rasch. Der Kra­
gen seines Mantels war hochgcsehlage n, 
seine Hände in den Taschen ve rgraben. 
'Wah rschein li ch kam cr vom Abendessen 
und ging ins Theate", oder in den Klu b. 
oder zu se in er Gcl iebten ... Er' gin~ 
ganz nah e an ihr vorbe i, sah die dunkle 
auf der Bank zu ammengebrochene Ge ­
stalt und blieb beunruhigt stehen. 

..'vVer ist dort?" fragte er. 
Er bekam ke inc Antwo rt. Vielleicht 

hatte man ihn n icht gehört . . . Der 
Ma nn nähe rte s ich und hob sachte mi t 
neu gieri ge r Hand das in Tränen geba ­
dete Haupt zu s ich auf. 

.. Oh , .. s-aQte er ... ist man so betrübt? 
. .. Trotzdem man ei n so schönes K ind 
ist?" 

D ie timme höhnte e in klein wenig. 
aber cs war ein gütiges, lächelndes. fast 
zä rtliches Höhnen. Fräulein Dax hoh 
d ie schweren Lider und sah zwei auf­
merksame braune Augen . die sie sorgen­
,"oll betrachteten. 

.. A lso! Also! .. 'vVa hat man Ihnen 
denn getan? .. . Ich erra te es: es war 
abscheulich , er hat Sie verlassen, er ha t 
s ich ei ne andere genommen? ... eine 
andere. d ie. ich möchte wetten, Qewiß 
\\'cni ge r hühsch ist! ... NU\l, hören 
Sie mich an: Sie müssen ihm mit gleicher 
Münze heimzahlen' Sie müssen ihn auch 
bctrügen! . Kommen Sie mit mir. 
wir beide werden das schon in Ordnung 
hingen .. :' 

Er hatte ihre Hiinde erfaßt und zog 
sie ac htc , zä rtlich an sich. 

.. Alsol !-.:ommen Sie doch, Sie arm t' 
Verlassene 1 • 'bn wird Sie lieb 
bbcn !" 

end da (I<lb Fr,iu lcin Dax nach, erhob 
sich, am El~de ihrer !-.:.raft, am Ende ihrer 
Vernunft, am Ende ihrer Scham, und 
folC1te dem unbekannten Mann, der ihr 
\ ' er~praeh , s ie licb zu haben. 

Gesehr icben am Mittelmeer 
im 1322.- 1325. Jahre des IIedschnl. 



E lJ E 
Die Akademi e für soz iale un d päd agogische Frauen a rbeit 

in Re rl in W 36, Ra rba rossus t raße 65 , m'lcht auf Forthild ungskurse für 
Sozialbeamtin nen aufme rksa m. die fü r Wo hl fahrtspflegerin ncn. J ugend , 
leite ri n nen. Volks" Berufs, . fach , ,. Hande lsschul , und Land wi rtschafts, 
le brerin nen bes timmt sind. Dort finden auch Lchrg iingl.:! zu r Ausbil ~ 
dung von Schwes tern in lcitcndt:r Stellung und für Sozjslbeamtin nen 

h lt r. 

Die .rs te Pa rl a mentsp res id eniin de r Welt. 

• Frau Cisa Rude l, Zt'ynck. M it gli ed des ös terrt'iehischen Bund"srat,. 
wurde zum Pr ii~ i dc nt c n des Bundesrats gcwii hlt . Es ist da e rste Mnl 
de r We lt. daß eine Frau den Vo rsitz eines Staatenpar laments übcr ~ 
ni mm t. F rau Rude l,Zeynek ist 57 J uh re alt. hat sic h n ach de m Besuch 
de r Fo rt bildungssc hul e d e r F rauen bewegung angeschl ossen; war M it, 
arbeiter verschiedene r F raucll7.cit ungen und dt:s G razcr \ o lksb I:1t tc!'! . 

Eine lieue ßerliner Tanzschule 
J\ bhiir t ll ll gsgymn ast ik in ".,rind u n d Hegen a u f d er Tan l. terrasse. 

P ho t. A ll ll n Li e 

wu rde nach der G ründung der ös terre ic hischen Republik m it dem Pro ;:­
gra mm d er Christ li ch,Sozia len in den Ste ir ischen Land tag und in den 
Na tion alrat g e wä hl t, kam da n n als M inisteri a lnH ins U nte rriehtsmi l 
n is te ri urn un d vertritt seit cinigl'n Jll hren -das Land Ste ie rmark im 
os ter rcich isclH .. 'n Bundesra t. 

Die 6 Frauenpoli zistino en in Dresden , 

Die Siegerill im U.ttlrcllllell der !'ßriser Zeitllugsverk.ällferillllclI 
Mm e. Conrad wird v on d em Direk t or d er Zeitung " La Presse" h ei d er An­
kunft llm Ziel gekü ß t. Phot . f{ ey <!one 

die bisher led igli ch auf Ve rt rag angestel lt wu ren. w urde n jdzt .Is 
beam te te Staa tsdie ne r in Pf li cht ge nom men. Po lizeipräsiden t Küh n 
de r die Ve rpfl ich tu ng vo rn ahm . erinnert e hi e rbei an d ie Schw ierigkeit en. 
die sein e rzeit vor G ründun g de r F raue np o li zei zu über w inden wa ren 
end hoh an erk e nnend he rvor, d aß es auf di e seI hstl ose und gewisse n. 
h .. ft e Pf lichte rfüllung der Frauen mit zurü ckzufü hren sei, wenn ih nen 
das Mini sterium d es Inne rn sc hon n ach verhä lt nis mäßig kur zer Die ns t . 
ze it die Heam ten cigensehaft ve rli ehen ha be. Mit d er E rm ahn üng, durch 
erhöhten Diensteife r den G"d an ken d er Fra uen po lizei zu fö rd e rn und 
durch zuse tzen . e rfo lgte di e Ei nweisu ng und Inpfli eht na h me d e r Be, 
:l mt inn c n a ls PoIi zeio be rwac htm e istcr.. 

Dröudlt dfr nann alles 
,on der frau zu WiSSfD , 

Soll es wirkli ch wahr se in, daß die 
Männer im allgemeinen wenig neugierig 
sind? Frauen wissen sehr wobl. daß 
Männer, wenn sie etwas über Geheim­
nisse aus der Frauenwelt erl auschen 
können, mit Wonne di e Ohren spitzen. 

Es gibt Geheimnisse, die jede gut e 
Frau ihrem Mann an vertrauen muß. um 
die Harmonie der Ehe zu förd ern! Aber 
es gibt doch gewisse Geheimnisse, Klei­
nigkeiten, di e kluge Frauen für sich be­
halten sollten. denn sie könnten die Har­
monie . der Ehe doch einmal beeinträch­
t igen. 

Sehen, Sie: jeder Mann ha t es ge rn , 
Wenn ~e in e Frau recbt vort eilha ft aus­
sieht und wenn s ie recht lange jun g 
hleibt. A ber kein Mann hört es gern , 

wenn se ine Frau ihm sagt, daß sie für 
di esen Z weck dieses oder jenes künst­
liche Mittel anwendet. Man soll den 
Mann besser in dem G lauben lassen, daß 
a lles Natur sei. Um so mehr wird er 
seine Frau bewundern und bevorzugen. 

Hierin wird von den Frauen gern ge­
sündigt. Um ihre Pflicht , hübsch und be­
gehrenswert auszusehen , durchzuführen, 
nehmen Sie Mittel, di e der Mann be­
me rk t und schließlich mit Ve rs timmung 
hinnimmt. 

Kluge Frauen sollt en daher ein viel ge­
lobtes Mittel nehm en, dessen Anwen­
dun g ni emand merk t und daß eine be­
glückende Vv' ir kung ausübt, weil es auf 
biologiscbem W ege ein gesundes und fri­
scbes A ussehen verleiht , nämlich : Ma­
rylan-Creme. 
. Dieses einzigartige Mittel überrascht 

durch Hervorbringen und Beibebalten 
woh li ger Gesichtsschönheit. - Zuneh-

mende Jugendli chkeit und Schwinden 
schon vorhandener Falten wird erzielt. 
weil di e in Marylan enthaltenen Stoffe 
nach wissenscha ftlich en G rundsätzen 
zusamm engefügt sind , wodurch eine na­
türlich e Belebung der H aut erfolgt. 

Ihr Mann wird Ibnen dankbar sein , 
wenn Sie durch Marylan-Creme ein 
rosig-weiches Aussehen bekommen und 
s te ts behalten. Es beglückt Sie selbst 
und Ihren Mann und sichert Ihnen seine 
Liehe. 

\ Vir wollen kein Geld. \ Vil' senden 
Ihnen kostenlos und portofrei eine Probe 
Marylan . Und ein Büchlein über klu ge 
Schönheitspflege fü ge n wir auch bei, 
ebenfalls kostenlos und portofrei. 

Damit wir Ihnen bei des senden kön­
nen , is t es nur nötig, daß Sie uns Ihre 
.-\dresse scbreiben. Tun Sie es bitte so­
gleich und sch reiben Sie an den Mary­
lan-Vertrieb, Berlin 7, Friedrichstl' . 24. 

PARTI E-POSTE N (27 

Damen- und Kinderstrümpfe, Herrensocken, 
Schlüpfer, Herrengarnituren stets am Lager. 
Posten mit kleinen Fehlern billigst! Besichtigung ohne Kaufzwang! 

Bei gröBeren Postel'1 Zahlungserleichterung! 

Fritz Funk BerlinW57, PotsdamerStr.89 
E x p o r t / m p o r t 
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Abt, Der Onkel aus Ar. 
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Fischer, Die lustigen 
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